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. wg i i Ha. Fortsetzung.· euer m l· befreiten Gxfpräeb begriffenen Person

IIUMG disk« Geräusch nicht entgehen, d·nn es hört· sish an,
wie geworfen· Ruaiiexbfeu. � Hemde! trat in das Rsbium.
Star! Biest!! zuckt· Die lcbfelu. »Ich hab· mir all· Müh·
gerieben, aber Da! verdammt· Parkeit kracht ja, daß ein Tote:
ertvacben tbuute. Jcb glaub· nicht, daß Oiasfi hier: uns-sinkt
eindringen konnte, außer -� Graf Erfurt!! hatt· auf einen lagen-
blick f·in Zimmer verlassen» sagt· er. � H·mv·l warf ihm
einen mißbilligenden Bliik zu. � »Mir febeiut, Da dist ein
wenig vorwitzig, mein Junge! Wie kommst Du d·nn zu der
Annahme» � »Ich Gott, Si· denken wohl, Hxrr Hemmt, m
ich so auf d·n Kopf geialeu bin, nicht zu merk-n, weshalb S�e
uei� nach Herrn Maffi ausfrazt·n. Iber Sie brauchen deshalb
kein· Sinai zu haben- ich bin kein· Plaudertafthr. Von dem,
III I« V« brobierten, braucht niemand im Hotrl zu wissen.
In! Uich können Sie sich verlaffen!" � Hemvel mußt· unt-ill-
ktrlicb liebst! übe» den stoben, ist main-liess- zum m inte�igeuteu
sutfchsvs ·· »NUU- d« sit« ja sehr hübfch von Dir, und ·s
III VIII füllt", wenn Du Hort bdlti. Sebtvatbafte Jungen
find iuir nämlich ein Grund« -� »O, {q �zu Izu» «« H»
Grcuel fein, Deuu daß icb�s nur gestehe, H» Hkmpxxz is,
betrauten Sie greuzeulon" -� »sehr fchmcich·lhaft. Jndxssku
scheint mir das nach so kurzer setannifchaft � wir febm zip.
ander doch h·ut· zum ersten Moll« � »D·üo m·hr weiß ich
aber von Ihnen! Ich hab· nämlich einen Onkel, Der ist bei
Der Pakt-i. O �- und d·r erzählt· mir von Jhuenl is gilt
k·in·n fcbarifiuuigereu, mutigeren und tüchtigiren Menschen aus
d·r Welt als Sie, fagt er, und wenn niemand mehr Rat weiß,
Sie bringen alle! an! Lichts« �- Der Jung· war ganz begeiseri
Seine Backen glühten, seine lagen leadzteteu. Hemvel betrachtet«
ihn lä sind. � »Na, na, komm· nur zu Dir, mein Junge.
Du reDeI ein bißchm viel. Ihr· nun laß uns geben, d·nn wir
haben hi·r nichts weh· zu tun.« � In Der It· blieb Der
Detektiv noch tinmal stehen. � »Mit d·m tot·n Grafen, Der bier

Nachrichteu
übermittelt vor· Wolf» Tel·gravlien-Bsro.
IUIB Berlin, 6. Oktober. In der heuti en Sitzung bes par-lamentarifcizen �Beirats ab der Reichakommisfar  die Entwaffnung

Dr· Peters, Auskunft ber die bisherigen Ergebnisse der freiwilligenWasfenablieferungp Un den l0 Ablieferunggtagen sind abgegeben
worden: 122000 Gewehr· und Karabiney 913 mafcbineitgemebre,239 Mafchinenpistolem 17  Befcbiite, 11 �lltmenmerfer, 13 Fammew
weisser. 3660000 Schuß Handwaffentnuu1tion, 14931 Hand- und Ge-.-ehr ranatenå 111 Oooäandgranatenzunder und Sprengkapfelm sowieo:ne eh: gro e �Hugo oou maffenteileu, darunter 8 G·efchüßrohre,73 Ceschützver Flüsse, 15l diichtvoxrcchtungem 3590 Mafchinengewehw« ·u e, 4850 Ma chinengewehrfchlösseiy 19900 Gewehr- und kkarabinew
lila e, 19300 Schlösser. »Wtb Berlin, 6. Oktober. Der ßettiebsräte-Rorgreb bat heute

rdließung angenommen, die dem Proletariat Roß-
lands vollfte Svmpai des Kongressss ausspricht und mit der Verpflich-
tuug der deutscher: lsetriebsräte unterzeichnet, jede Bestellung und den
Transvort vou Wafen uuD Munition, die gegen Rußland verwendet
werden könnten, mit allen Mitteln zu unterbleiben.

Wtb Prag, 6. Oktober. Durch Entschließung des Bräsidenten
der Ikepublik vom 6. Oktober wird mit dem Tage, an dem die neuge-
mufterten diekruten zur aktiven Dienstleistung eiuriiclen, Da! ifi am U.
Oktober 19I0, die vollständig· Demobilisierung angeordnet, welche bis

End· Februar zu beenden i�. Durch diese Entschließung wird
die Entlassung der Mannfcbaften der Jahrgänge lsds und 1898 verfiigt.
die noch aus der Kriegszeit in militärifchen Diensten standen und durch
deren Demobilisierung der eigentlich· Friebenszustand eintritt.Wt . Willst« s. Oktober. Die littauifche Telegraphenagentur
berichtet über die littauifchspolnifcbrn Berhandlunaen in Suwalkh daß die
politische Delegation nach einer Besprechung in Biaiifiok mit dem polni-
fchen MilitärsBefeblsbaber Pilfuddki sich bereit erklärte, den littautfchen
Vorschlag, betreffend Fzstfevung einer Demarkationslinia anzunehmen.

Will. Wurm, 6. Oktober. Der Conderberichterfkatter der-Littauifchen
Telegrapbenälgentur iu Lida meidet, daß aus der gefivigen Sivung der
Vertreter dieser Delegation eingehend alle strittigen Fragen besprochen
und Einstimmigkeit erzielt wurde. Man einigte sich dahin, einen Waffen-
siillfiand zwischen Russland, Polen und der Ukraine nicht später als am
8. Oktober zu unterzeichnest. Das Protokoll über d·n klustaufch der
Iiatifilaiionsurkunden des Friedensvertrages zwischen Rußland und Lett-laud ist am 4. Oktober in Moskau unterzeichnet worden.

W . 913mg, 6. Oktober. Die Nationalverfammlung ist auf den
26. Oktober einberufen worden.

Wtb. London, 6. Oktober. Jn Süd Pakt, Derbysberq Notbing-
bamßbexe, Slseiceiierßbere, Lamarksyere und anderen Iobienbezirken wurde

Iirotel gegen die vorgeiehene Beilegung des Konfliktes geheilt.« « Bezirken waren cstreikposien aus sogenannten kommu-
uistifchen iliotgardisen gebildet, d · die Bergleute durch Drohungen an
m Einfahren verhindern wüten. Auf einem Bergwerk in Lamarkshire

fuhren 500 Bergleute trotz De! Streikpostens ein. »
Tisch. Paris, 6. Oktober. Wie Dativ Mail erfährt, bat die Cowjets

regierung auf das lehren Sonntag überreichte Ultimatuin Der englifcbeuRegierung bereits Antwort erteilt. a n fei bev m igt worden,
über ale fcbivebenden fragen, sowohl politischer und Handelsfrageiy zu

is· 
��.� 
O

wohnt» hatte�! Du wohl nichts zu Muffen!" � �Dom. J«
bracht· ihm den tee und falten Iaffcbnitt, Deu er gleich bei Der
Iutauft belebt hatte. Gigmtlich wär· ·s Sacbe De! Zimmer·
Iellner! getoefen, aber Der würd· gerate abgerufen, da sinkt·
er mich herauf. skacbbn gab mir s Der Graf noch ein Bill-it
mit, das ich in den Driefkafien untm am Tor· w·rf·n follt·.«
- »Ah � und das fagst Du erfi fett!� � �E! hat fa bisher
ro« niemand danach gefragt.� � �Eitatiirliü lafest Du di·
Ibre�e!� � »Ja. G! tvar an di· Gräfin in Baden adr·sfi·rt.«
Hcwznls klugen nahmen pldhlich ·in·n iutenfiven Glanz an.
Ilso Der Brief, deu Dr. Butter zur Deiellaug ueituabm, war
nicht, wie man vermutete, an di· Gkäfiin �- »Donn·rw·tt·r,
Junge, das ist eine ganz unerwartete mentale!  Biß Du
Dtlncr �erbt aus-ist« � »Tradition«« �- �m, ihn. Du
wirst das gelegeutlieb auch anderen Leuten sagen müssen, und
zwar unter Gib. Vorläufig aber hältst Du r·in·u Mund gegen
jedermann, verftauDeu?� -- �Sie kbunin fick darauf verlaffen!�
� »Nun now eine lebte frage. man hat mir di·f·u Herrn
Maffi g·fchild·rt als ·iu·n großen, schlanke-it Mann mit kohl-
«-2chwarz·m, ·twas gelockt-m Haar und üppiger: Boubart. Seine
Händ· find lebr fchdn und auffallend weiß, i·in Gang elalifeb,
feine lagen fchwaukm zwischen Braun lind Dlive. Gtimmt visit«
� »Bollkomm·u.« s� »Nun, ich hab· bemerkt, daß Du für Dein
Eiter, � Du biß wohl noch nicht einmal sechzehn sahns« -
�Doeb! Sogar fdou ztvei Monat· Drüber!� � »F Der taafeuDl
Immerhin ich-ins Da ·in· nicht übl· Beobachtungsgabo zu
blühen. Haß Du gar nichts an Herrn Maffi bemerkt, was Dir
befouDer! auffiel! seh m·ia· irgend etwas, das sich durch
Schneidnts oter Fciseurkuuiiftückchen nicht vsrwischm ließe!� �-
»so itwas hab· ich aIerDiug! bereut! uuD ich glaube, ich würd·
Herrn Iasfi daran sogar wi·d·r·rk·un·n, selbß wenn to ·in·
biondc Perücb trüge. Gr befizt nämlich ·in·n sigmttiinlich
tviegeuDeu Gang, Der einen befttueutten biihthmus hat. Jch kam·
Ihnen das nicht deutlicher ·rklar·u, aber ·s iik so. Jch hab·
nie zuvor einen Iienfqeu so gehen sehen. Uebriguis bemalt·
ich noch etwas. Her· Ralf! hat am link·n Arm gleich über
III! Bands-link eine Ieruflrueige Stube.� � Hemvcl klopft·
dem sangen litebeluh auf di· Gchultsr. »Du has wirklich ·in
tveulg, was man �Daten!� Instit, zu g·wifs·u Dinger. s«

Da wendeft e! in i gutem

verhandeln. »Das Blatt will aber ioiss·n, daß die Wiederaufnahme der
Haudelsbeziehungen innerhalb des britifcheu Kabinettd Meiuuugsversschiedenhegen bereitet habe.� Krafsin habe gefteru in Foreign Ofßcevorge pro en.

Wtb Nation-iß, 5. Oktober. Auf Befehl der iuteraliierten Kom-
mission in Oppeln wurde gestern ein Materialienverwalter verhaftet,
weil er bei einer Verschiebung von Waffen Beihilfe geleistet haben sollt·-
Jn der Befürchtung, daß der Verhaftet· verschleppt werden solle, trat
heute morgen die Arbeiter« uud Bcamteufchaft der Station Kandrzinsin
d·n Streit, sodaß der sarlahr uuterbuuden war. Sofort eingeleitet·
Verhandlungen zwifchen Der iuteralierten Kommission in Ovveln und
der Eifeubahndircktion Kattoioid fübrteu zu dem Ergebnis, daß Die
streitenden heut· nacbmittaa wieder d·u Dienst aufnahmen. Auch in
Ratibor war auf Die Kund· vou Den Vorgängen in Kandrzin ein mehr-
stündiger Svmpathießreik ausgebrochen.

Gegen Reichgeingriffo in den bukgdossmatlichen
Wuldbtfi .

WTB München, 4. Oktober. Unter der Ueberfchrift »Ein·
bedenliliche Abficizt« wendetjich die ,,Bayerifche Staats eitung" gegen
die Möglichkeit emes Gmgriffeo in d·n Waldbesiß der undegftaaten
von seiten bes Reiches, u sie im» Bolkgwirtfchaftsausfchuß bes
{Retcbstuges vom Staat-se. etarozirsch angedeutet wurde. DasBlatt schreibt u. a.: D Nerchzregieizung könnte kaum einen unglück-
licheren Entschluß fa »als d·n, in das Recht der Länder, ihreFlialdungen selbst zu sei-»s- L « a
e

»» 
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--,--------, ejnzu reifen. Hier würde sie uf

ften Widerstand aller einzeltaatlichen {Regierungen unbLandtage stoßen. D e Wälder d ohnehin fast bas einzige, was
3entraltsmus� den Ländern noch gelassen hat. Jeder Versuch
·eiche5, auf ihre Erträgnise ir endwelchen Einfluß zu gewinnenie unter· eine Art fi·n ontrole zu dringen, wäre gleich-

bedeutend mit einer warteten Verstärkung» der Bewegung, die eine
Ab !r von Berlin sur« dringend notwendig hält, wenn der Reichs-
edanke gefunden und wieder erstorben soll. Das möge man inner-
gib der Reichsregierung reiflich erwägen. Im übrigen werden sichdie Länder der« Notwendigkeit gewiß nicht verschließen, billiges Holzfür» gemeinnützig· Zwecke» zur Verfügung zu tellen, wenn die aus-

schlie ltche Verwendung fur solche Zwecke gewährleistet ist.» Die Befurchtungen der ,,Bayerischeu Staats-Zeitung« find, wie
hierzu mitgeteilt wird, nicht zutreffeud Etwas weitergehende-s, al5im etzten Eng gesagt ist, i! nicht beabsichtigt worden. Die Frageeiner finanzie en Kontrolle odor einer sonstigen  Eingriffes ist nichteinmal erwogen worden. - �

Matrosenrevolte in Peter-barg. «« "-
WTB Paris. 5. Oktober. Nach Blättermeldungen soll es am

IT. September in {Petersburg zu einer Matrofenrevolte gekommen
fein. 1400 Matrofen·· aus Krqnftadt hätten einen Teil der Stadt
besetzt, die Arbeiter hatten fich i nen angeschlossen. Bei den Kämp en,bei denen Eid! auf Seiten der egierung aus! Chinefen beteiligien,
feien einige hundert Personen getötet oder verwundet worden.
54 Matrosen seien wegen Teilnahme an dem Ausstand zum Todeverurteilt worden.
Dorfrieden zwischeirpolen und Sowj·t-Rußland.

Rigm 6. Oktober. De· Vertrag eines �Borfriebens zwischenPolen und Sowjetrußland ist gestern nachmittag in Riga von den

Sinne au, foui [baute noch
ein netter Serie! aus Dir wurden! G! war Mittag,
als Der Ditektiv das bete! v··li·ß.� Aber, obwohl ihm ßtighiig
turq Den Sinn fuhr, daß feine Üirtfcbafteriu ihn heut· besonders
irftandig um recbtzeitige! Grfcbeiueu zum Mittagessen anderer·
hatt» dacht· er uicbt Daran, lich Ruh· zu gbnuen. � De: fein
Verdacht, Naifi sei Der Dibgher Graf Aar· safardhy wenn
auch nicht geschwunden war, so&#39; doch etueu Gtoß bekommm da« «.
veschloß er, einer anDeren Spur Defto ouorgifchev nnchzugehss ,
di· allerdings vorerl nur iuii dem Nord· an Gaben Laiarxy
in Verbindung gebracht werden konnte. � G! handelt· flä- um
d·n Doliziieu, welcher srwiisenetmaßen noch vor tkohlero Cr-
fchciinn am Tatort gesehm worden uud dauu spurlos verschwunden
war. � Hemdol li·ß Der Gedanke aa ihn kein· Ruhe. Bar e!
auch abeureuerlteb auzauebuen, Der Nord« hab· fisb in tiefer
Vnkleidung sozusagen vor« aller W lt lagen vom Satori-i un«
ferut, nachdem er eine ganz· Nach· dort zugebracht hatte, so
konnt· man Den Gzdauken doch ers dann mit Sicherheit verwerfen,
wenn jener Diana ausfindig gemacht worden war. -� Sebou
vor einigen Tagen hatt· Sila! Heini-·! bei Deu Ehsfs Der um-
li·g·nd·n Gichaheitsdevartimsnts Erkandigungen hierüber ein·
gezogen, bisher acerdings vergeblich. � Iutb baute lauteten Die
Resultat· Der Rachfragen n·gativ. Ü! batte sich zii·mand geueelDet.
tief in Gedanken verfauleu, irauDerte H·mv·l endlich gegen
Abend, nach dem er noih stundenlang vergeblich b·i all·n möglich-a
Icifmren angefragt hatte, ob sieh nicht am b. oDer s. Mai ein
schwarzbärtigcr Statue mit auolündischun Ikzent d·n tlioilber:
hatt· abnehmen lassen, seinem Heim in Der �iilen Deruarega�e
zu. � Soviel lebten fa nun beiuabe fi�er, daß fener Polizist
kein wirklich« Polizist, sondnu wahrschsinlleh Der verlleiDete
Mörder g·w·s·n war. � Iber Dann konnt· ·· mit Malsi nscbt
iurentlfcb fein, Denn Iialfi war am 2. Iiai um Mitternacht
hcimukehrt und hatt· uacbber das bete! nicht weh· verlassen.
� Gab e! zwei Mörder? StauDeu it· in setbinduns III!
handelt· feDer felbitlliulig uuD wär· Der fal gleiqneitiat T«
Der" be,iDeu Lafardhs duaaach uar ein zafatlige! Zusammen-tre en
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Friedenaunterhändlern der beiden kriegführenden Mächte unter-
zeichnet worden.

WTOBUKUKUIPS �ng???» gekhtzn Fdeilis Sängerå ld t. os au. . . e :�Das allruffifche entral-Biollzuggskbliiiiteenhat flbtlkiepiibte Bgfilhlciiffe �Seeinga
t:

Hi »1. Von a en_ arbeitenden Bauern Ruß nds wird eine voll-ftandige unweigerliche Ausführung der Lebensmittelablieferung ver-an
·2. Die Arbeiten zur Bereitftellung von Nahrungsmitteln iinb

in kürzefter Frist zu beenden.» b3. Zu den Berforgungsarbeiten find die fbeften Kräfte heraus-zuzie en
» 4. �Den Verforgungsarbeiten ist dieselbe Bedeutung zuzuweisen,wie den Transzportarbettem

Der Funkfpruch fordert zum Schluß die ruffischen Arbeiter auf,
dem Ruf des höchften Organs Folge zu leisten und die Kräfte zum
Kampf gegen den Hunger anzufpornen.

WTB Berlin, 6. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des Betriebs-
rätekongresses erklärte Bergarbeiter Mel, die Arbeiter wollten zur Durch-
führung des Sparabkommens tun, was sie könnten, aber sie wollten nicht
hungern, um den Anfprücheu des Auslandes zu genügen. Der Betriebs-
rätekongreß nahm heute eine Entschließung gegen drei Stimmen an, in
der nicht die Sozialifieruug des Kohlenbergbauesh sondern des gesamten
Bergbaues gefsrdeit wird.

WTQ Saarbrücken, 7. Oktober. Die Saarregierung bestätigte die
auf die Dauer von 12 Jahren erfolgte Wahl Bankdirektors Köhl zum
ersten Bürgermeister und des Bucbdruckereibesitzers Schäfer zum dritten
Beigeordiieten der Stadt Saarbrlicken nur auf die Dauer von 3 Jahren.
Die Wahl des unabhängigen Eifenbahnfekretärs Thanierus ist nicht be-
stätigt worden. Die Regierung begründete ihre ablehnende Haltung
damit, daß Beigeordnete und Bürgermeister nur dann auf 12 Jahre
gewählt werden dürfen, wenn es sich um Berufsbeamte handelt. Unter
diesen Umständen lehnte Bankdirektor Köhl die Wahl ab. Die Wahl
Sartorius zum Beigeordneten ist ebenfalls nicht bestätigt worden, daSatori-s ausaewiefen wurde. .

Die lkrife in der Bauniwoll- und LeinensWTB Genf, 6. Oktober.
iudusirie spitzt fich immer mehr zu. Die Arbeitgeber beschlossen, während
des Oktobers nur noch b Tage in der Woche arbeiten zu lassen· Die
großen Fabrilen arbeiten höchstens 36 Stunden in der Woche·

W B. Craa, 6. Oktober. Einer Blättermeldung zufolge wird die
Bdrhängung des rlusnahniezuftandes über diere tet
daß die Ausstandsbewegung bereits den größten T
griffen habe und sowohl die landwirtfchaftlicben wie die Industriearbeiter
umfasfr. In Vresburg allein sind 20000 Arbeiter ausständig

Wtb. Reichenberg i. B» 7- Oktober� Wie die Reichenberger Zeisung
meidet, wurde als Protestkundgebung gegen die Erdrosfelung der deutschen
Schulen in Böhmen durch die tfchechifche Regierung vom deutsch-parla-
mentarilchen Verbande für Freitag, den 8. Oktober und Sonnabend, den
9. Oktober der allgemeine Schulfireik in der ganzen Republik befchlossetr
Jm deutfchqokrlamentarifchen Verbande sind vereinigt: Die deutfchs
nationale Partei, der Bund der Eanbwirte, die deuticlpchristlichsfozialiftifche
Partei und die deutsch-demokratische Freiheitsvariei.

Wtb. hörest-arg, 6. Oktober. Da tm Verlaufe des hier erklärten
Generalstreikg Umflände festgestellt wurden, welche die Sicherheit des
Eigentums unb der Person gefährden könnten, werden durch eine Kund-
niachung der Pvlizeidirekiion Anfaniiulungen und Versammlungen unter·
sagt, das Verbot des Waffentrageus erneuert, ein allgemeines Alcohol-
verbot erlassen, die Veranstallung von Unterhaltungen aller Art bis auf
Widerruf verboten, sowie die 7 Uhr Haustürsperre und 9 Uhr Polizei-
stunde angeordnet.

Wtb. Brlisseh 6. Oktober. Von unserem Sonderberichterftatter. Auf
Finanzkonferenz führen seit Montag die vier eingesetztenBefchluß der

Kommifsionen ihre Untersuchungen über die internationalen Handels-
und Kreditbeziehungen aus. Jn zahlreichen Sihungen stellt das Arbeits-
lahinett die allgemein gültigen Gruuofähe auf. Sie werden nunmehr
nach der Geschäftsordnung einer Volsiizung zur Erledigung und zur
Befchlußfasfung vorgelegt. Nach der heute vorgesehenen Tagesordnung
wird sicb am Donnerstag Vormittag eine Vollsioung mit dieser Aufgabe
zu befassen haben.

Reicynliommiffdr betete« über die
freiwillige Maffenavlieferung

Hamburg, 4. Oktober. Der Reichskommissar für die Entwafsnung
der �iibilbebbllerung. Dr. Peters, der zu einer Befprechung der Ent-
waffnungsfkaae mit Senat und Landeskouimifsar in Hamburg weilte,
batte eine Unterredung mit einem Vertreter des »Hainburger Fremden-
blattes«, in der er betonte, daß die Methode der freiwilligen Ablieferung
unter Zusicherung von Straffreibeit und Beschleunigungsprämien fich
durchaus bewährt habe. Ein abfchließendes Urteil könne erst nach Ablauf
der Ablieferungsfrifh also nach dem ersten November, gefällt werden,
doch könne man ieiiitellen, daß die bisher bekannt gewordenen Teil-
ergebnisse befriedigten.

Jn die der

und
von

werde 
ungenuht

seht nicht zu-wenn er später fich
müsse.

zur vor Rachfncht und Hafz gegen unser· Vaterland
fich nicht mehr kenne-de Fraukreich läßt sein schwarzes

Mordgesindel in weitere unglückliche Städte
marschieren.

Karlsruhe, d. Oktober. Die für den 1. Oktober angekündicite
Verminderung der verbüudeten Befavungstruvven ist nicht erfolgt, viel-
mehr hat Frankreich am 80. September neue schwarze Formationen indie Rheinvfalz einmarfchiereu lassen. Neustadt, Kaixerglguteku undStiere: haben erhebliche schwarze Trupdenabteilungen er alten.

England hält an Genf fest.
Haag, 5. Oktober. Die Haagfibe Post berichtet aus London, daß

die englische Regierung an dem Gedanke in Genf eine ktonferenz ab-
zuhalten, feflhalte nnd da er augenblicklich den Gegenstand eines lebhaften
Gedankenaustaufches am schen der französischen nnd der englischen BierRekun »bil»det, sodaß also von einem Umgehen der Konfereiiz noch keinee e e n ann.

Hinter verschlossenen Türen.
Paris, b. Oktober. Aus Brüsel toird gemeldet: Die verschiedenen

Koniiniffiouem die in den Vorverhandlungen der Finaiizkonferenz ernannt
wurden, haben gesiern still! hinter verswlotfenen Türen gelegt. Ueber
das Ergebnis in keine Mitteilung gemacht worden. Der Demut« glaubt
zu wissen, daß die Arbeiten der Finanzkoaimisfion niit bei Komuiisüom
die fich mit den Fragen bei Gelbe! und bei lltotenuinlauiei sowie mit

es
Sefenes

Slowakei vorbe- {Plakat V

den internationalen Handelsgefcbästen beschäftigte, praktisch ihre Arbeiten
erledigt hat. Andererseits hat die Kommission fiir den internationalen
Kredit, die gestern ihre zweite Sitzung unter dem Vorsih Cekliers hatte,ihre Arbeiten weiter ördert. D
das größte Interesse, weil sie als Heilmittel für die Kriegswunden gelten
müssen, die auf der wiriichaftlichen Lage der ganzen Welt kostete.

WTB Briisseh 4.. Oktober. Der Ausschuß der Finanzkouferenz
für den internationalen Handel hat eine Entschließung für die Handels-
freiheit fast einstimmig angenommen.

Berlin ohne elektrischen Strom.
Berlin, 6. Oktober. Der Berliner Elektrizitätsftreik, der gestern

abend plötzlich ausbrach und aft den gesamten Stadtverkehr la m-
legte, dauert fort. �Das Stra enbilb erinnert heute an»die trü en
eiten des»  Beneralitreiks. Der Straßenverkehr ruht, die wenigen� agen, bie bie Rothile in Bewegung u eßen vermag spielenkeine Rol»Ie. Der Omni usbetrteb ist verftär i, kommt aber auchnur ür einen verfchwindenden Teil der Fahrgäste in Fra e. Unter-

grun -» uud Dampfftadtbahn verkehren noch
ihnen it lebensgefährlich Das Beden»er au »einen ragen Teil »der JnduI:ie, hauptxächlich die mittlerenund kleineren etriebe, fiiiIegt. Bayllo »durch das übekfsilssitisp Vorgehen be
Elektrizitätswerk {er Verdienst. Auch d»er Fernfprechverkehr ist fa
gan eingefte . »» :s »ftnd nur noch aintliche und Prefsegefpräcle zu-gela3ffen. Ein Glucb IP.� noch, daß Berlin fett heute sonniges ette
hat, was einigen Tau enden den»  il,- erleichtert _Ueber die »Ursache» des Streiks herrscht noch keine Klarheit. Die
Meinungsverfchtedenheit wegen der �i-�w- «avit, die von den Streiken-
den vorsvefchoben wird, »fieht man» nur als Borwand für eine ihrem
Janzen gen nach» politif e·Akition an. Der verhältnismäßig engriegrenzte in riff in das irtfchaftsleben der Reichshauptstadt ist
n seinen Wir ungen zu fcharf berechnet, um als ungefährliche wirt-
chaftliche Machtprobe genommen zu werden. Die Streilienden haben
Zzerade den Faden abgeschnitten, d»er taufende Verbindun e»n f klagt.s wird vermutet, d»aß »der das wirtfchaftliche Leben der eichs aupt-
adt auf »das empfindlichste treffende Schritt getan wurde, um auie preugifcheLandesvergmmlung zu wir»ken, di»e heute das Gefüber Gro berlin in le ter eratung nerabichieben will.

in Berlin wirdLfiir ett»»vou allerhand» dunklen Bermutungen beein-flußt. An den nfch agfaulgn befindet fich seit heute üh ein anonymei
, as von dem einzigen Weg »der Rettung ür die arbeitenund notleidende Klaffe fpri t und fich in geheimnisvollen Andeutunge

für de»n kommenden Sonna end ergeht. Klarheit herrfcht nur darüber,
daß die neue Welle der BeunruhZung von ein»er ganzkleinen Gruppeaus eht, die es aber mit Gefchi »verfteht, J-einen»Tetl der Arbeiter-maffen unter ihr Machtgebot zu ziehen. Die Regierung verfol t die
Vorgänge mit der größten Aufmerk amkeit. Sie wird aber ert dasErgebnis der BerFandlunRn zwif en den unmittelbar Beteiligtenabwarten, ehe fie ich ins ittel legt.

Kabinettssitzung und Sozialifierung des
Kohlenhandels.

Berlin, 6. Oktober. In» der Presse i»ft» ein merkwürdiger Streit
darüber ausgebrdcheti ob die volksparteilichen Minister» &#39;m Retchss
kabinett»» d»er Sozialtfierung des Kohlenbergbaues zugeftimmt haben.
D»te ,,Tagli e Rundfchau behauptet heute, daß bas nicht geichehensei. » er» » orwarts be iptet heute Es: gleicher Zeit das Gegenteil.Die xeiztge Diskussion ge l. von der» eiknarenTagung der» volks-
gartetlichen Retchstagsfraktton aus, die einstimmig di»e Sozialifierunges Kohlenbergbaues abgelehnt hat. Darauf hat die »Sozialiftifche
Korrefpondeåijz gefragt, »wie es die in Weimar anwesenden» volks-parteilichen »initer mit ihrer dortigen Ablehnung d»er» Sozialxfierung
vereinbaren konnen »daß fte»im Reichskabinett einmutig fur die Sozi-
alifierung gewesen ieien. »Die Antwort, di»e die ,,Tagliche Rundschau
gibt, wirkt be»iuahe s»enfattonell.» Sie fchreibt: » » »D s Retchskabinett hat»niemals die Soztalifierun des Kohlen-
bergbaues besphlossen und die volksp ::eilich »
niemals zugeftimmt. W. T. B. hat a » » »
verbreitet, die einen solchen Irrtum beguntigt, aber» diese Tendenz-
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nachricht, über beren Ursprungs man »»1 no wird unterhal enmüssen, war als» unb au Irrefuhrunsz der O entlichkeitberechnet. Das Kabinett hat allerdin s die orlage eines Kohlen-
�-.-iergbaugefetzes beschlossen, den beiden orschlä en der So ialifierun s-iommiffion aber nicht zugeftimmt »und die vo ksparteilickjen Minifterjaben ebensownntg wie andere Mit lieder bes Kabtnetts sich auf eine
Zozialifierung bes Bergbaues feftge egt.
Wisse! über die wirtschaftliche Lage Deutschlands.

6. In der geftrigen Vormittagssitzung des
berichtete Rudolf Wiffel über die wirt-

Hinweis aufden kommen-
bis 
und

ie Arbeiten dieser Kommifsion haben Das A

WTB Ren enhagen, 6. Oktober. Aus Helfingfors wird telegravbiertx
Jn der Sitzung der Friedenskonferenz vom Dienstag in Dorrat wurde
der Friedensvertrag zwischen Finsslaud und Riißland definitiv angenommen.bkommen wird einer Woche unterzeichnet werden.

W B. l, 6. Oktober. Die Howaldt-Werke haben heute ihren
sämtlichen Arbeitern wegen Niederlegung der Arbeit unb Verlassens der
Arbeitsstätte die Entlassuna ausgesprochen. » _tb. London. . ober- Ein Moskauer Funkfpruch beftättgt
die Meldung, daß der ruffisch-polnifche Waffenftillftand am Dienstag
abend in RiZIa unterzeichnet wurde.Wtb. mfterdaun 7. Oktober. Getern abend bcschloß »das
Amfterdamer Personal der Post-« »Tele rap en- und Telephonbetriebe
von neuem, fofort in» den allgemeinen usitanb zu treten. Der Be-
fchluß wurde fofort in Kraft gesetzt.

Lohns.
�P? Naniwa, 8. Oktober.  Der Ptoviuzialvetliaiid fchlefiicliei

Ottskrankenkaffem hielt am vergangenen Sonntag bei Paicbke
in Breslau unter Vorfih des Herrn Oberptafidenten Zimmer
eine Dagung ab. Alb Vertreter bei Oberversicberungoamtes

» Hat» Hspkrr »Obetregierungsrat Dr. Wagner und ali Vertreter der� J« Schlefien Herr saudesrai Wimmer
r anwesend-« Einem« bezüglichen Berichte der »Breslauer Sittiche

�nachrichten� zufolge schlossen sich dem Verbaude im Berichtejahre
98 Ilaiieu mit zusammen über 364000 Mitgliedern an. Don
Bedeutung iik das Zuüandekommen eines Tarifabkommens mit
den Kafsenaniiellteia Die Darifvereinbarungen mit der Aerztesihaft
nahmen im Viertel-Wahre, nach den Ausführungen des Borfißendeiy
einen breiten Raum der Tätigkeit bei Provinzialverbandes ein.
Die sehr bedeutenden Anforderungen, die i di au die Kessel! ge�el�
werden, machen e! diesen fait unmöglich, ihren Vetplckcklkussssst

f nachzukommen. Die außerordentliche Erhöhung der Arzt« und
etz Irzneikostem der Heilmittel, der Krankenbauspflegeftitze und der

Gehälter: der Angestellten, nahmen einen rest bedenklichen Umfang
an. Die Laffen können im nur dadurch helfen, daß sie die

de Beiträge dauernd erhöhen. Aber auch dieses Mittel wird bald
n versagen, da hier durch gefehliihe Vorschriften eine Grenze ist?!�

iit. Die Arizte müssen angehalten werben, sparsam zu berühmt�;
ohne daß der Kranke dabei zu kurz kommt. � Das nächste Ziel
muß fein: Zusammenfcbluß aller fcblefilchen Drtskrankenkafseu im
Provivzialverbanin �- Laut Itaffenbericht bei Herrn Direktors
Kirchhofs betrug ber Ra�enbeitanb am Schlusse bei Bvrschtss
iahres 3126 08 Mk. � Hierauf hielt Gefchäfttführeiä Herr
Lehmann-Dresden einen Vortrag über »die Irztftage . Ei:
braüie hierbei u. a. zum Ausdruck, den Gefehgebern einen Plan
zur Durchführung der Sozialifierang der Heilbehandlung vor«
anlegen unb die Mitglieder und Patienten mit diesem Gedanken
vertraut zu machen. Ein unliebfamed Kapitel für sich sei die
freie Irztwahb Am Schluß bei Vortrages gelangte eine Gut«
lihließung zur einsimmigen Annahme. � Darauf erfolgte die
Reuwahl bei iiornanbei. Herr Oberpräsident Zimmer, der aui
dem Vorstande ausscheidet, wurde zum Ghreninitgliede ernannt.

A  Der aathol. Arbeiten-ekeln! hielt am 3. b. Mit. im
öiibidieüicben Lokale feine vierjährige Generalversammlung ab,
die von 83 Mitgliedern besucht: war. Nachdem die Anwesenden
den vom Kafsierer Herrn Lorcke erfiatteten itafsenbericht entgegen-
genommen und demselben Entlastung erteilt hatten, vernahmen
ile den Jahrtbbericht bei Gibrtiiiübreri Herrn Arth. Wiesen-k-
Dem Berichte zufolge bat der Verein das 14. Jahr feines Oe«
flehend vollendet und zahlt gegenwärtig 111 Mitglieder. Neu«
aufnahmen fanden im vergangenen Jahr 4 statt und ebenfals
soviel Todesfälle waren zu verzeichnen, darunter der Tod von
2 Rrtegiieilnebmern. Die Vereinsgeichäfte wurden erledigt in
l Generalversammlung, 6 Versammlungen und b Vorstands-
fiznngem Auf der Präfidenkonferenz im Februar 1920 und ans
der Delegiertenversammluug im Juli 1920 war der Verein durch
sen Präsed Herrn Kavlan Riecht; vertreten. sämtliche Vereins-
Veranstaltungein sowohl die weltlicheu ali auch die kirchlichen,
hatten sicb einer zablreiiben Beteiligung zu erfreuen. Der Bericht
fihloß mit den beben Wünschen sürtneue Vereinsfahr. � Dei
ver Borstandtwavl wurden durch Zuruf wiedergewählv die Herren
Slanina  Vizepräsek!, Loicke  Rai�erer!, Wiehorek  örhriitiübrer!.
Als immer wurden mittels Stimmzettel gewählt: die Herren
�errmanu, Viola, Bauch unb Ghrlil. � Darauf wurden die
11 Vertrauensmänner wiedergewablh ebenso die Fahnen-De-
pntatiow � Alsdann hielt der Präsed einen Vortrag über
Ihrisientum und Soaialiimul�, wobei er die kürzlich bei Ovid
stattgefunden» Ausführungen bei Herrn Lehrers Iouichorel-Deli
unter die Lade nahm. �- Nachdem hiernach einige kleine Au·
gelegenheiten zur Sprache gebracht, die in der näebsten Verband«-
fiznng ihre Erledigung finden sollen, n. a. die Abhaltung eines
Bereiiisvergnügeny wurde die Sizeiig aelchlosfem

-  Rein Aiitfahtvetliot file Kartoffeln! Wie amtkis ver·
lautet, siui use; Lage der geistlich-n Bestimmungen Aussicht·
verbote für Kartoffeln hu Wirifchaftsjahr 1920/11 nicht mehr

lässt.-B ZU I-  Ei·ti zehiitee ctholiiiigtheiiii für Ktiegsteilnebiiiey in
«« innerhalb bei Khffbänfeisthundea der deutfcheu Laudedttciegers

der zu
Antrag auf Haftentlafsung Eifenbergers abgelehnt.

München, der Sitzundg desWill· e ein
bes kommu-
Stimmen der

Abfchluß des Reichstarifs für bas Bankgewerbe.
Berlin, 6. Dktober. »In einer ef»ternini» Reichzarbeitgminifterium

abtgehdtlltenexil Kåtzderlenz istb des» äichktarifgur Tdagxfkanki ecwerbd" &#39; m u ge ra or en. er ari au i auXniglSptgu des Sgli »»tungsausfchuffes im Axbeitsminifteriumwom24. Juli auf und den fpateren Einigungsvorfchlagen d»er unvarteiif en
Schiedsrich er. In der Ueberftundenfrage wurden die Borfchlage er
«:»»Bai»i;il»e»i!tungen»angenomn»t;enk» wahfreåid »dåetfee Lin dsesoreäkllarteäyhdkeur roviorium vom . uni e ee s ge a emonatliche eurungezulage bei ahijung des Tarifeinkommens für
Oktober nicht in Anrechnung zu ringen.

Eingeftelltes Verfahren.
Oktober. Einer hiesigen Gerichtsliorre pondenzGeneral von LettotwBorbe

Antrag des Re tiianw ·Dieses hat iilz den Ausfii run-
dem Iotandpunkt tåkäh

das

war,vom 4.
im Auge

a 
Es»

verbände eingerichtet worden. Der Landes· ideiegerveeband Bube!
hat dab Iorfihaud seblendoef bei Ratzebucg für diesen Zweck
erworben; ei konnte bereits seiner Städt-Ist« stbvkssscs
bedürftigen ctiegateilnehmern für einen Monat unentgeltlichen
Aufenthalt bei vocer Dervflegniig zu gewähren, IRS-Mk« "mit.

- �6V- Millionen man fiit Witwen nnd Waisen! hat
die gesamte Ktiegervereiniorganifation in den legten b Jahren
vor dem Kriege ausgegeben. Dazu treten noch die ganz erhedlisen
Summen der beim Tode fäcig gewordenen Verfieheruugen aus
den Kafsen der bei den einzelnen Keiegerverbänden besonders
bestehenden Lebensverlickiernngsanstalten und Sterbekassem

-  Schiileteutlafsuiig.! Am Schluß bei Somnierhalbfahres
wurden aus der gewerblichen Fortbildungsschule 24. Schiller, die
ihm: Gastritis genügt, entlassen. Chi jeder von ihnen erhielt
� gemäß Bestimmung des Herrn Refsortminifters -� ein Exemplar
der Verfassung bei Dentfchtn Reiches vom 11. cuguft 1919
außgcbauoiat.-· tGotteodieiifioidtiungd Von Sonntag, den 10.- d. um.
ab, findet in der katholischen Kirch· der Haiivtgottetdiensi an
Inmi- unb Feiertagen vorm. um �/ Uhr statt. In den
Verktagen is die hl. Messe um f Uhns

�- Bearbeitung von Steuersachen. Vom 1. Oktober 1920 ab
ist die Bearbeitung der Reichs- und Landesstempeh Etbichsflss Und
Schenkungssteuerfachen bei Kreises Nainslau vom Ötembel: unb Gkbfehaftss
iieuiramt in Breslau auf das Flnaneamt New-lau übergegangen-

� Snkandvoftbaetem Ja Hinblick auf die für Jnlandvoftkarten
hinsichtlich der Größe zugeiaffenen Erleichterungen -� es werden von der
Privatindusrie hergestellte Postkarten bis zur Größe der Poflpaketkavten�i�|:10,7 cm! bei rberi � wird darauf hingewiesen, daß Postkarten im



Dauer der sogenannten �freiwilligen� schliefen-nd.

Kircheniieiuern an.r

Verkehr mit dem Auslande 14 cm in ber Länge und 9 cm in ber Breite
liebt übersteigen dürfen. Da die von der Privatindustrie her-gestellten
Posikarten häufig wegen zu großen Jormats von den ausländischen Post-
sllstalien mit Gebiihren belegt und desiveceri von den  Empfängern nicht
angenommen werden, entstehen aus der Nichtbefolgung der Vorschriften
leicht Nachteilr.

Waff-uablieferuug-Amtlich wird verlautbart: Wenn anch die Waffenablieserung im
Breslauer Regierungsbezirk bisher, dank der Beteiligung aller Bevölkerungs-
kreise, nicht unerfreuliche Ergebnisse gehabt hat, so gewinnt es doch
den Anschein, als wenn sich noth weitere Waffen und Munitionstnengenin den Händen der Abliefer Es wird daher

veinber d. Js., eine unbedingte gesehliche Verpfllchkltlls du! �Niefern!!!
besteht. Der freiwillige Charakter der Ablieferung liegt ledigliih darin,

bis zum 1 November kein unmittelbarer Zwang znr Ablieferung
auisgeiibt wird; jeder Ablieferungsvflichtige kann vielmehr die in seinen
änden befindlichen, der Ablieferung unterworfenen Gegenfläiide innerhalb

der genannten {ein zn i iehiger Zeit und bei einer beliebigen Sanimels
B!
fiele zur Ablieferung bringen, ohne daß nach feinem Namen gefragt wird. T!o= tEin weiterer Vorteil besteht darin, daß bei Ablieferung bis zum 1. N
vember volle Strafsreiheit auch bei unrechtsmlßigem Erwerb gewährt
wird. Außerdem werden sehr erhebliche Prämien bezahlt, die jedobereits am 11. Oktober um die älite sinken nnd vom 21. Oktober ab
gänzlich fortfallen. blieferung ist daher geboten, zunial� worauf nicht dringend genug hingewiesen werden kann � Strafen,
von mindestens 3 Monaten Gefängnis bis zu 10 ahren uchihaus
denjenigen bedrohen, der nach dem 1. November noch in: esid abl eferungss
pslithtiger Geaenflände � Militärwaffem wesentliche Teile davon undMunition � betroffen wird.

Nähere Auskünfte erteilen sämtliche Abliefernngsstellen

Technische Uothilfe
Der Umfang des Eiufatzes der Uothilfe i«

Wükttembergischen SteuerftreihNachdem die Württembergiscbe Staatsregierung am 2C. v. Mis-
de drei größten Industriebetriebe des Landes: BoschsWerke Stuttgart.
DaimlersWerke Untertürlheim und die Maschinenfabrik Eßlingen wegen
sZteuerabzngsverweigerung der Arbeitnehmer hatte schließen lassen und
e ne am 27. August abgehaltene Bollverfanimlung der Betriebsräte Groß-
Sstuttgarts die Erklärung des verschärften Generalsreiks beschlossen hatten,wurde die Arbeit auch in lebenswichtigen Betrieben Stuttgarts und einer
Anzahl anderer Städte Württemhergs nieder elegt. Dadurch wurde das
Eingreifen der Technischen Nothilfe in gro erem Ausmaße notwendig.
Jm Ginvernehmeis mit dem Württemhergifchen Ministerium des Jiinernübernahm daher l e Nothilse in Stuttgart, nachdem sie zunächst bei der
Brauerei Wule �ar Pflege der Pferde, in den Daimler-Werk»en zur
Fütterung von ei oa 100 Schweinen und im Siegel-Werk hofer in
Cannstadt zum Jnganghalten der von der Arbeiterschaft verlasseneu Oefen
eingesc rden war, die llgelegten Elektrizitätswerke nnd das Gas-

. Der Ginsati der Nothelser verteilte sich hierbei auf die Clektrizitätss
e Poppenweiler nnd Münster, die drei Zentralen n der Paulineu-

straie, in der Stötkachscliule und in Untertiiribeim, wranulrl�nlimlru  « ·
1L43 Nothelser allein im Gaisburg zum Einsatz kamen. Auch die Friedhof-
Eserwaltungen des sragiFriedbofes in Stuttgart, wie des llffsFriedbofes
in Canristatt sahen sich genötigt, bei der Technischen Nothilse Helfer
anzuforderin da die Totengräber die Leichenbestattuiig verweigerten. Mit-
lieder des Vereins Deutscher Revisionsingenieure besichtigten die sachliche
ätigkeit der Noihilfe und sprachen sich anerkennend über sie aus.

Jni württembergischen Lande mußten die Ortsgrnvpen Eßlingen
und Gdpvingen ihre Nothelser in den stillgelegten Gaswerken in Tätigkeit
treten lassen, so daß auch hier die Gasverioraung der Bevölkerung gesichert
blieb. Ebenso wurden in Heilbronm Neckarsulm und Reutlingen die
Gasweike von der Nothilfe in Betrieb gehalten. Jn Heilbronn wurden
außerdem Nothelser in einer Speisegelatinefabrtk zur Erhaltung vonSveiseaelatine im Werte von 120 000 Mk. verwendet. Der Eiusah der
Nothelser erfolgte ferner in den  Saß: und Elektrizitätswerken Bietigheiin
und Wimbach. Auch die EmssGauwerke wurden von der Nothilfe beseht,
während in Niirtin en die Arbeiter teilweise zur Aufnahme der Arbeit
zurücklehrtem so da die eingesetzten Nothelser zum größten Teil wieder
zurückgezogen werden konnten.

Jn Gövpingen wurden Nothelser anch zum Intladen von Kohlen-
waggons herangezogen. Ein Ssngel�ngeu, Künzelsau und Oebringen
mußten die Nothelser ebenialls auch in den lebenswichtigsten Betrieben,
im Elektrizitäts- nnd Gaswerk in Tätigkeit treten.

Bezeichnend für die olaen der Arbeitsniederlegungen in lebens-
wichtigen Betrieben isk die estätigung, daß in H bronn eine rau im
Krankenhaus gestorben ist, da sie insol-e Bersagens des elektrischen tromes
nicht sofort, wie es hätte geichehen müssen, operiert werden könnte. Jn
Ultn war die Streikleitnng einsichtig genug, in den lebenswichtigen Betrieben
die Arbeiten verri zu lassen, u ühingen war zunächst der
Øeneralftreik abgelehnt worden, bis die Arbeiterschaft zur Arbeitsnieders
legung von den radikalen Elementen gezwungen wurde und das Eingreifen
der Technischen Notlsilse im Gaswerk notwendig wurde.

Proviuzielles
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Breslau. Der erste Großviehmarkt wies einen regen Verkehr: ans. � De« Magszstntnenszk » Faden, von wsplches �M: Man-Sm-Seit mehreren Tagen hat unerwartet beim hiesigen Anttsgericht eine
Masfenanstrittserkliirung aus der evan elifchen Landeskirclse eingesedr.
Aber an« Katholiken besinden sich unter en Austrittserklärerry die ins-
besondere Arbeiter sind. Als Grund ihres Austritts geben sie die hohen

B eg. Am 4. d. Mts fand hier die Vertreterversamnilung des
Vereins katdolisiher Lehrer Sihlesiens statt. Es waren etwa 200 Vereins«
vertreter aus allen Teilen Schießen}, namentlich Oberfchlesieus erschienen.
Ein Lehrer aus Köniashütte hielt einen Vortrag über »Oberschlesische�Gläubige� und Abgeordnete: Hsaiiptlehrer Elsner sprach aber »die Be·o una rage . «

Dein. Ikittergutsbesiber von Irittwih und tsg on gu C solt list durch Sturz vom Perde tödlich verunglückt. m f ch i. «
W lau. Als in Såötieiche hief. Or. sich eine Hoszeitsgeselsehgftinstdgs Oasthaus begeben hatte, wurde die gesamte Ausseuer der Brautge o in.
Spannen. Bei Ausübung seines Berufs geriet der stangiermeiiier

Fiin ad zwischen zwei Wagen und kam zn Fall, wobei ihm ein Beinabgefahren wur e.
Laut-an. Jn Pfasfendorf drangen Diebe in das Oohnhaus der

Hühner-schen Eheleute ein und stahlen Winde, Schmncksachen sowie5000 Mark bares Geld«
Oppkckls J« Orofüowid kam es zum Streit zwischen dem Arbeiter

Dietrich und seinem Sohne. Als der Vater die Mutter beschimpste und
der Seht! &#39;silh ihrer annahm, versetzte er ihm einen Schlag ins Cesi0t.
Der Sohn feste sich au: Weit. Der B
den er jich aus dem Felde mitgebracht hatte, nnd stach denselben dein
Sohne in den Unterleib; ber Schwerverlehte wurde ins hiesige It. Adalberti
Hoff-ital überführt.

Gleis-is- Cin iunaer Mann siabl feinem Chef 18 ood Mir! und
flüchteäf Bisher

-i- 
F«

konnte er nicht ermittelt werden. .
osel. Der Leiter des hiei. Progymnasiums ctudienrat Schwarzkopf

trat nach 42säbriger Amtstätigkeit in den Ruh and.
Pkkbs II! bktsiilelt Kreise sind in der lebten Zeit falsche Fütifzigs

muslssseklt it! Ist! Vekktbk dedktlcht worden. Der Druck ist unsauber und
leidet verioischban

Fraustadh 29. September.  Drei Wo en im �Sötodehaufe.! �Bor etwa 3 Wochen haben diechPolen der? Zlatiilgcckiisid
Grundbesißer Lewandowshi von hier mit seinem Bruder und einem
Verwandten, dem Bahnbeamteii Seiler aus  Blogau, als sie olz
der bei Halbmond belegenen Röhrgdorfer Waldpar elle abfahrenwollten, festgenommen mit dem Vorwande, es sei po niches
über chritten warben. �Die Ver afteten wurden nach Li a gebracht,
wo �e rolle 3 Wochen im Sto hause saßen. Dem in nspruch ge.
nommenen Nechtsbeistand gelang es, die olnischen Behörden davon
zu daß bas Holz auf· deut ern» Grund und Bodenagerte und der· Fahrt ein polnisches ebiet berührt worden ist.Darauf wurden die Verhafteten und da« Gespann freigegeben. �

chw

Veruiifchtes
� Eine 13 jährige Lebedamr. Das vielfa

,,Jugend von heute« wurde wieder um ein drasti chea Kapitel »durch
eine Verhandlung vor dem Schissfengericht Berlin-Mitte bei-Uebert-die ein trübes Bild von der sittlichen Verwahrlosung einer Friihrelfetl

förderte, In einer Luxugbar bes Westens, die den Sammel-punkt der Lebewelt bildete, gehörte zu den Stammgasten die erst
13jährige To ter eines bekannten Berliner PfandleihekQ Tkvs
ihrer großen u end wählte sie bereits mit der Sachhenntni »viel Erfa renen etränke und Speisen aus, zcxhlte mlt de« AUUVEU
einer We tdame die ßechen, die sich allabendlich unqefähnauf dieKleinigkeit von 3- bis 400 Mark beliefen. Dazu pfleatedie kleine
-,, roße Dame«, die sich oft bis 5 Uhr FnOksEUS M! Kkelse Ihrer· Ver-ehrer in der Bar aufhieltå gegen 50 Sigaretten es! MUCIML EMMe ebrachte e b&#39; 13"&#39;h &#39; ame sogar erti , in drei ageii 5000Niark III: vleerzehlrrånklgrkm die sie die Ka se ist» Vaters erleickterthatte. ei te bas Geld nicht aus, ma te e Schulden. So liebie &#39; b 420 Maria c uldig, und ließ dafür dem Kellnerf ums A en S s s Pfand mit der Verabredung, daß

dürfe, wenn sie am nächsten Tage den
elzjkragen gehörte nun zu den Pffcindernn sich die 13 jährige nach Belieben iir ihre

Ausgänge ausftattete, Als! der Kellner den Pelfkragen verkaufte,· bas Mädchen nicht die Verabredung innehie t, kam die Sache
heraus und es wurde e en den Kellner Anzei e wegen Unters la-
gung erstattet, weil bas äbchen die Verkaufser aubnis Beitritt. · as
 Bert t schenkte jedoch den Angaben der früh Verdorbenen keinen Blau en und erkannte demgemaß gegen den Kellner auf Freisprechung

Kirehliche Nachrichtesn
An  19. Sonntag naeh Trinitatis den 10. Oktober 1920 predigen:
8 Uhr vorm. Pastor Fuhrmann.
10 Uhr vorm. Pafor Netz.
Kollekte fiir den Gesamtverhand der evangelischen Frauenhilfr.
2 Uhr nachm. Kindergottesdienst Pasior Reiz.
Die Bibelftunde am 11. Oktober fällt ans.

veretngnacvrichtern
Sonntag den 10. Oktober 8 Uhr abends Luisenverein in der

Herberge. .
Eritis. sottegdienft d. 10. d. Mts nachun 2 Uhr Pastor seiker.
einem: Gemeinfqaft  inne: aIb der ßanbesuirqe! SchiihekxsIraße . s Sonntag abends 8 Uhr erfanemlung.

Staudesauttliche Nachrichtew
Woche vom 2. bis 8. Oktober 1920.

Es gelan ten zur Anmeldung: 5 schauen.
Es fand att: 1 G lieiung.
Gterbeflle: Am 1. Oktober die verw. Arbeiter Johanna Brzens-

kott geb. Muras von hier, 68 Jahre alt. Am 4. Oktober Elisabeth
Benschin von hier, �l. Stunde alt. Am 3. Oktober die dem. Philippine
Krinis geb. Piegola 76 Jahre alt.

Bekaimtmakhuucn
Den hiesigen Bürgern, zsoweit sie eigenen Hausstand haben

und 2 Jahre in Namslau ansässig sind, wird auch in diesem
Jahre Brennholz und zwar Ginzelstehenden mit eigenem Haus-
halt 1 rm, den anderen Haushaltungen 2 rm zum Preise von
30 Mark pro rm Scheu- unb 20 Mark pro rm stnüppelholz
aus dem städtischen Stadtforst abgegeben.

Anmeldungen bis zum 1. November er. in unserer Stadt-
hauptkasse 
N a m sla u, den 1. Oktober 1920.

Der imagiftrat.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der §§ 13 unb 16 dra Ortsstatuts zur:

Regelung des persönlichen Feserldschdiensies im Gemeindebezirk
Nanislan vorn 13. Februar 1907 wird hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht, des
am Mittwoch, den l8. Oktober 1920 trachtet. IV« Uhr
eine Spritzeuprobe Sanft-tret.

Die feuerlbschdienstpsiiehtigen Personen haben sich an diesem
Tage» zu der angegebenen Zeit an dem neuen Fruerwrhrgerats
hause pünktlich ein«-finden, den Anordnungen des Leiters der
Svrizenprobe Folge zu leisten und ohne dessen Zustimmung den
Uebnngsplatz nicht zu verlassen.

Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis zu
60 Mark beziehungsweise mit entsprechender Haft bestraft werden.

Die fehlenden Manaschaitin sind von den Abteilungsfithrern

falls die Schienen nicht innerhalb drei Tagen durch triftige
Iritnde ihre Unabkdssmlichkeit nachgewiesen haben, an den Orts«
polizeiverioalter zu Frsksetzung der Strafe weiter zu geben sind.

ikantslaty den 4. Oktober 1920.
Die Polizeiverwaltttng

Petroleumhochftpreiä .
Der bkietnverksusspreis sur Peiroleum ist vom Herrn

Miniser für Handel und Gewerbe bis auf weiteres auf M. 4,76
sur ein site: festgesedt word-n. höhere Preise ddrsen beim
Verkauf ab Laden nicht gefordert werden.

Der Vorfitsende des ikreisansscbnffes
J V. Dr. gadiitß.
Les egetreida T

Nach dein 15. Oktober dürfen Mahlkarten über Lrsegetreide
nicht mehr ausgegeben werden. Alle bis dahin bei den Stühlen
eingelieferten Karten sind no� abzuntahlen unb sofort der Kreis-
kornstelle einweichen. Später: eingehende Karten dürfen nicht
mehr angenommen werden.

Der Vorfitkeude des Kreisansfchnsfes
J. B so» Immer.

Da ich wegen Krankheit behindert bin, bitte
ich Anfragen Gesunders telefonifch! bis

auf weiteres J« nicht an mich zu richten,
sondern an den ftellvertretenden Vorsitzenden
Herrn Z i r p e l�Mittel-Wilkau  Telefvn
Namslau 2l4!.

S t k e h l i i; , 6. Oktober 1920.

Der Vorsitzende
de: Arbeitgeberbiindes der lands unb feist-
livtrtschaftl Unternehmer des Kreises Uamslau.

Bennecke. «

erörterte Thema A
iriddddidldrdlidddddd.

Witz» abends 7«,- Uhr
WebeI-�schen Saale

wonnig-Versammlung.
Um zahlreicbes Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

ddr Iirlßdsvdrldldlgn undden 13.
ssliiliitsslilills
m Miit mach,

Inhaber: P. Sacob.
Morgen, Sonntag, den 10. Oktober

hin til-Abend.
Gutgewählte Musilefolgr.
H« Anfang s Uhr. T

Um recht zahlreichen Zuspruch bitten 
Pddl Jdddll.

dddrd ddddid.
Namslauer Lichtspiele.

Grimms Hotel.

Sonntag, den 10. Oktober 1920
unt 5 und 8 Uhr

ilottiihiungett
Freiwillige Versjteigerunci

Heut, Sonnabend, den 9. Oktober· 192d, vorm.
10 Uhr, werde ich hierselbst auf dem Grundstück des Herrn
Tischlermeisters Müller, Qbilheimfir.

1 Plüschgarnituy Schränkh Tische, Stuhle,
ein Schreibtifclh ein Vertikotw Teppich»
Portiereiy 1 Bettftelle, 2 Biicherfehränkh
1 Kronleuchtey 2 Lampen  für elektrifches
Licht! 1 Geweheftänder u. a. m.

öffentlich versteigerm Die Sachen sind gebraucht.
�/a Stunde vorher.

Ausschank vonaehtprozentig 
KulmbacherVollbier.

Besichtigung

Reimann, Geriihtsvvllzieher
in Name-lau.

s: A; - _ .-11.�. . . ««

f anleuii hinkt!
nur 14. Tage billigstes

AngeliotmeinererstltlassigeniFaliriliatei
sementwoppelfalz - �baehfteine,
serneut-Doppel-Biberschwanze, 
- Röhre.

ZeuieutwaretnFabrik

ddstav Hildebrand. OUUEIU O.-S..
Telefon 119. Filiala Kl.-Kottorz. »

J&#39; Vertreter bei hoher Provision gesucht.

sementsfliesen und

Wir kaufen

Kartoffeln
 Beil. Offerten mit Preisangabewaggonweise. 

erbeten

Rolnik, b. G. m. b. H.
Ratilior Gactenstr 9, bitte Klosteiweg

Telefon 620. Telegramiwsldresset Rubrik.

Statt Karten.
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Anna mit

dem Bautechniker Herrn Ebgar Gofcilr beehre ieh mich er-
gebenst anzuzeigenSchniogoaty im Oktober 1920

Istlkl mittei, Gasthausbefiher.
aufs; wiuek
Edgar Goscik

Verlobte.
Für: die uns anläßlich unserer Verniählungdfeier erwiesenen

Aufnterksamkeiten sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank.

Rom-lau, im Oktober� 1920.
Emil Reiche« u. Frau Martia

se Hillb. 01�.

E Lorenz Brauerei. =



den Herren Gutshesitzern für das fchbne

Gutsbefitzer Stulle für feine freundliche Verzinsung.

Jn Vertretung sämtlicher Arbeiter in Dt.-Murrl1mitz.
Johann Telniln Gottlieb  liebes.

Fu: die uns anläßltch unserer goldenen Hochzeit er-
toiefenen Aufmerkfamkeiten fegen wir unteren «

herzlichsten Dank.
Ramßlan, im Oktober 1920.

Thomas sein u. Frau;

Danksagung.
7 Für die Beweise herrlicher Anteilnahme sowie fsz
if; die herrlichen Kranxspenden anlässlich des Heim- «
 ganges unserer teuren Entschlatenen sagen wir
t}; allen Verwandten und Bekannten, insbesondere
 dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Losse für die _�
 trostreichen Worte am Grabe unseren herzlichsten
f7; Dank. .__ .
� Bankwitz, Kr. Namslau, Zaborze 0.-8., Kr.

Hindenburg, den 4. Oktober 1920.

Familie Wiss.
J. Gzakanski.

I Für die nehlreiehe Teil-i«- nehme und die herrlichenÜKrenn-
 spenden beim Ileieegange meines»
__�. Hanne: sage ieh allen Ver-
 wandten. Bekannten und Ver-
 einen,insbeeondereHerrnPastor Moll für die trostreichen Worte
«« arn Grabe hernlichen Dank.

llkiminnlsllntuntinlgsltunltn 
� lllllilkli

Brot-lau I,
Schweidnitzerftruße so. 27,

erledigt ale Bertrauenöanga
legenhelterh Beobachtungen, Gr-

; _ mittelunnen, an allen Orte««» Nameleu, den I. 0kt.s19I0· Veutfchlandz .
Rose Fonfarn schnell und Ireng verschwiegen.

nebst seltsam. Anfertigungfchriftlleherslrbeitety
Vervielfältigungew

Morgen Sonntag

·åionzert.
Als-fang 4 Uhr naehmittag
Wozu eraebenst elnladet

II. Opntz,
Deutfehe Vorftadt

O Zwei strebfame Handwerker
im Alter von 23 n. 28 Jahren
wünschen m. Damen in Brief-
machte! zu treten
zwecks lnijtererHeirat. i
soff. mit But: u. H. s. 350 ijijz
an die Gxs d. VI. -

Klauierftimmenl
Jch konnte in am: wieder

nach Namslau und Umgegend
zwecks Stimmen und Reparierem -
Garantie« forgfältigfte Aru- «

Erntefefd Befonderen Dank dem Herrn -

an jedermann zu verleihen!
Keine Auskunftsunleoften

bei Ablehnung!

0. Nation, Hönigertr

N ach fünfjähriger

im Krüppelheim

Gleichzeitig wird

eingerichtet.

und Krüppelheims

bildung an der Breslauer chirurgischen
Universitätsklinik  Direktor:
Küttner! habe ich mich hierselbst als

Spezialarsztsupchipursgie
niedergelassen und halte bis auf weiteres

Sprechstunde
Wochentags von 12-1 Uhr.

chirurgische Poliklinik u. Verbands-
stunde Wochentags von 10-11 Uhr

Dr. med. Karl Wiesner�
Leitender Arzt der chirurgisch-ortho-

pädischen Abteilung des Krankenhauses

spezialistischer Aus-

Geheimrat

im Krüppelheim eine

der Barmh. Brüder.

Seidenplüsoh- und Aslraohenmäniel
Mädchenmänteil . .  Eil. 65, BE, illl.fiibrnng. �-� -

Habe vrachtvslles Pianino
�913 get! preiswert zu ver« .-
kaufem Kauf« gleichzeitig gebt.
Ylsianinol. Qlunreldungen und
Offcrten gleich erbeten an die
Geschäftsstelle d. VI.

W. Fetschen,
Pianist aus Breilatn

Ein Haus,
möglich} mit Garten, mit freier
sssksimmertvohnunginNamgs ; �
lau oder dessensähe zu laufen
gefleht. angeben n. FULL.
an d e Gefehäftsfiele o. 8tg. «

Albert

Iiii p
aene 15a, un, um. nun us 750

Plausohmäntel 393-850 kerriert u. glatt

V0l1

reiswürdigkeit.Gewshrung von Darlehn-ten in.

Die größte Auswahl

Herren-,
u. Kindern-Stiefeln

finden Sie im

banal. Schuhuarenljaus
Bernstadt i. sobl.,Namslanerltr.16.

LlrbeiteuAnnahme
Sonntag, den 10. Ort» vorm. 10Ul1r.
Zuckerfabrik Barnstarlt.

Aelt Schlosse
für Schraubstocl n. Drehbank, der in.
allen landw., lndustrielL Mafch., Gas-
n. glüi�gieitßntotoren, Punrpen u. auch�

in kleinen �Plantagen bewanbcrt til, über gute Zeugnisse versiegt,
ftellt fofort oder fpäter ein

Karl Fehl. matt???� Kreuzburg
Naehodplatz 6��7.

Dortfelbst stehen gebrauchte, gut durchsevarierte

Sinai, Manerfkljer TrieurYiilmzentrilngeinunter jähriger Garantie billig zum Ver

Wu- suche« -
. Reelle Vertreter  ßerren und·
 Damen! bei gutem Verdienst;

· Kapital nicht nötig; auch als
Nedenverdienst geeignet.

Wie- bieten -
größter

II; Notfällew juristischen u. medizi-&#39; nifchen Rat, Begräbnis-Hinter«-
bliebenewllnterftützung usw.

Breslau l, Schweisnttzerstn 27.
� �. H» ·---:« « J» .-":.«"-·:- . ««. --«-:-�·«««�:�I««"..«:--"
�;.�I .&#39;.·.·» II« : ei�· «. i5«  »« ».x � L. T«»« «,. ._ «»

eingetroffen!
Robert Bagufche

Inlr: ßuslnv Wnnirii.

|Portige Wollkleiderl Eigene Iiertinewnll-Blrsern. Ricke]
Telefon 283.

Ein Wagen mit Verteilt

MllsssAlllllkllgllllg llilßll neuesten Blillili�l� Mllllßlllill.

ialschnwsky, Namslau.

und ein Skljlitten
zu verkaufen bei

2 Finger. Hausmiidrlren
s« n  mit. Aushilfe! für leichte Arbeit

fofort gesucht.
Frau Rendant Schulz
Neubeu an der Kafernr.

Fiir 1. Januar 1921 fuche merere
very. Akkerlntffsslrermärz. Lohugiirtncr
einen Akkerlutimer u. Hausmiitchen

Erlsfklioltileilieliner Wiohor,
satobßborf.

Dom. Slrehlilz
fueht zum 1. Januar

einen tiikht Ackervogt
·1 Schrotleiter Margariueverloren. in fehdner Qualität empfiehlt

.6. anaebel. Heinrich steuer, Ring.

euer Herren-Anzug,
e 48, preiswert zu ver-

kaufen. Herrenfahrrah ohne
Bereifung zu vert. edit. gegen
Damenrad einzutaufehem Zu
erfr. in der Erd. d. Pl.

Ein elegantes

Tiilkueberkleid
mit Perlenstlckerei für 150 an.
zu verkaufen. Zu erfragen in
d. Grind. d. Pl.

Dr. Erbin� jemand,
rebbraun, laftrlertt, am 2. Ost.
geftohlen und in der Richtung
Noldau�simmenau entführt.
Rufname �Sauna�. Wieder«
bringet erhält hohe Belohnung.
Meldungen nimmt entgegen

Zollamt Haugendorf
bei Namelam

" W d
 glätten atiibniint �Ein
Frau Mücke, Wilhelmsn 2.

Eis Gkbctt Betten
zu verkaufen. Zu erfr. in der
Exp- d. Pl.

Mitwir-
Schnürfchuhe

Jahrgang 1918, g. neu, Doppel-
fohle, Paar 85 M» vorfindet
sagen dltachciahme

P. linken. Kalt-Juli,
Ziegelftrn 3.

Eurem. Fahåni
mit Gnmmdsereifung u. Frei-
lauf für 675 Mk. zu verlaufen.
Wo, fagt die Grind. d. Pl.

gebrannten Faljravlxllig zu verkaufen.
Braugaffe 2. 2 Treppen.

1 Heeresunnkr
zu verkaufen.

Zu erfragen in der ishr-edition.

Zunerlijlfiger

W u n ler
_ gefischt.

S. BIBISIIIJIIWSKY,
�oblengemäft.

" gar"müiiääieaüiridifiiiie
p. fofort tücbtiges ehrlicheö

M en.
Frau Kaufmann Friedrich.

stillt. smuhmnmnrursrila
nacht he: freier Statius  dauernde.Be l t gung e

Joiei Ohms-as,
carlsruhe 0/5.

genial. Arbeiter
.5. Knebel.

{ihr mein Kolonialwarengefchäft

Lehrling
per bald ober später gefucht
Paul mattes, Der. 302.

Hilfsfriiuleiu
f ehren-gewandt, nicht unter 18 J»
fofori gedreht. 

P. Leichnams.
Dentifd

Ilautsmrr lnlkssdrulr-lrrhnni �Hermann� 5.1i.

Iatmhe, hole! schwarz. Adler»


